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Substanz	

	  	
Medikamente

Methylphenidat 
(Ritalin)		
 	  

 
Modafinil	
	   

Antidementiva
z. B. Donezepil, 
Rivastigmin	  	
 	  

Antidepressiva
z. B. Citalopram, 
Escitalopram	
 	  

Hirndoping-Substanzen und ihre Wirkungen

DGUV Lernen und Gesundheit

Hirndoping • 08/2015 • Lösungsblatt zu Arbeitsblatt 2 • www.dguv.de/lug

Therapeutische Wir-
kung (nur Medikamente)

Linderung von Aufmerk-
samkeits- und Konzen
trationsstörungen

Zulassung für Narkolep-
sie (Schlafkrankheit), 
auch Verschreibung bei 
ADHS und Depression

Linderung des Gedächt-
nisabbaus bei Demenz

Behandlungen von De-
pressionen und Angster-
krankungen

Angestrebte  
Hirndoping-Wirkung

Gesteigerte Wachheit und 
Konzentrationsfähigkeit  
-> kein wissenschaftlicher 
Wirkungsnachweis

Steigerung der Wachheit, 
Konzentration und Ge-
dächtnisleistung, Verbes-
serung der emotionalen 
Stimmung, Verminderung 
des Schlafbedürfnisses
-> nur kurzfristig verringer-
te Schlafneigung, langfris-
tig kein Effekt	

Verbesserung der Ge-
dächtnisleistung  
-> kein wissenschaftlicher 
Nachweis, teilweise sogar 
Verschlechterung

Verbesserung der emotio-
nalen Stimmungslage und 
sozialen Funktionsfähig-
keit bei sozialen Ängs-
ten (z. B. Unsicherheit, 
Schüchternheit) 
-> geringe Effekte auf die 
Wachsamkeit, Aufmerk-
samkeit, Reaktionszeit 
und Gedächtnis; keine 
Effekte auf die emotionale 
Stimmung oder die sozia-
le Funktionsfähigkeit

Nebenwirkung

Kopfschmerzen, Ner-
vosität, Schlaflosigkeit, 
Kurzatmigkeit, Herzrhyth-
musstörungen, Stim-
mungsschwankungen,  
Persönlichkeitsveränderun-
gen, psychotische Zustände

Herzrasen, Störungen der 
Leberfunktion, epileptische 
Anfälle und Angstzustän-
de, Langzeitfolgen nicht 
erforscht

Schwindel, Schlafstö-
rungen, Appetitlosigkeit, 
aggressives Verhalten, in 
schweren Fällen ver-
langsamter Herzschlag, 
Magengeschwüre bzw. 
Leberfunktionsstörungen

Übelkeit, Mundtrockenheit, 
Appetitlosigkeit, Nervosität, 
Zittern oder Beeinträchti-
gungen der Konzentration
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Benzodiazepine 
z. B. Diazepam, 
Tavor	
 		

Betablocker
z. B. Propanolol, 
Metoprolol	  	
 	

Illegale Drogen

Methamphetamin 
(Crystal)	 
	

 
Kokain	  	  	

Substanz	 Therapeutische Wirkung 
(nur Medikamente)

Angst-, Erregungs- und 
Spannungszustände, 
Panik, psychosomatische 
Störungen, Epilepsie, 
Muskelkrämpfe, Schlaf-
störungen

Verringerung der Herzfre-
quenz, Beruhigung

Angestrebte  
Hirndoping-Wirkung

Angstreduktion, Entspan-
nung, Beruhigung bei wichti-
gen Terminen 
-> bei richtiger Dosierung 
wird kurzfristig die er-
wünschte Wirkung erzielt 

Verbesserung des psychi-
schen Wohlbefindens, Ab-
bau von Stress und Nervosi-
tät (z. B. vor Prüfungen) 
-> Angstsymptome wie Herz-
klopfen oder Zittern werden 
kurzfristig reduziert

Verbesserung der Wachheit 
und Konzentration, 
verkürzte Reaktionszeit, 
euphorisierende Wirkung, 
Leistungssteigerung 
-> Wachheit und Konzen
tration steigen tatsächlich, 
Leistungssteigerung nicht 
generell nachweisbar 	

Leistungssteigerung, Stei-
gerung von Wachheit und 
Konzentration, euphorische 
Stimmung  
-> für kurze Zeit (einige 
Stunden) sind Leistungsstei-
gerung, erhöhte körperliche 
Belastbarkeit, gedämpftes 
Hungergefühl, vermindertes 
Schlafbedürfnis, Euphorisie-
rung nachweisbar

Nebenwirkung

Appetitzunahme, Abnahme 
der Libido, Schwindel, Mus-
kelschwäche, Gedächtnisver-
lust, vor allem in Kombination 
mit anderen Medikamenten 
Gefahr von Kreislaufversagen; 
bei längerer Einnahme:  
körperliche Abhängigkeit

Müdigkeit, depressive 
Verstimmungen, Schwindel, 
Durchblutungsstörungen, 
Asthmaanfälle und Erektions-
störungen

bei zu hohen Dosen Gefühl  
des Getriebenseins und ein
geschränkte Konzentrations-
fähigkeit, lebensbedrohlicher 
Bluthochdruck, Herzrhyth-
musstörungen, psychotische 
Zustände, bei regelmäßiger 
Einnahme Absterben von Ner-
venzellen, Dehydrierungszu-
stände wegen Unterdrückung 
des Durstgefühls, vor allem bei 
Crystal: Aggressivität, Enthem-
mung, bei regelmäßiger Ein-
nahme schneller körperlicher 
Verfall, psychotische Störungen

kurzzeitige Einnahme: Blut-
druckanstieg, erhöhte Herz- 
und Atemfrequenz, Unruhe, 
Ängstlichkeit, übersteigerte 
Erregbarkeit, in seltenen 
Fällen Verfolgungswahn; bei 
dauerhaftem Gebrauch: Schä-
digung des Nervensystems, 
Persönlichkeitsveränderun-
gen, psychische Abhängigkeit
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